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schweren jungen Menschen die
Lebensplanung. Der Wirtschaft
fehlen qualifizierte Arbeitskräfte,
die wir gerade in und nach der
Krise dringend brauchen.

Im Anschluss an die Konfe-
renz demonstrierten über 600
jungeMenschen inHomburg, um
Perspektiven einzufordern. Auf
der anschließenden Kundgebung
erklärte Werner Cappel, der Erste
Bevollmächtigte der IG Metall
Homburg-Saarpfalz: »Auch in der
Krise rücken wir nicht von unse-
rerKernforderungnach der unbe-
fristetenÜbernahme ab.« Bezirks-
leiter Armin Schild kündigt
weitere Aktivitäten an: »Wir wer-
den weiter Druck machen. Diese
Aktion ist der Startschuss für un-
sereKampagne ›JungeGeneration
– prekäre Beschäftigung‹ mit ih-
rem Höhepunkt im Herbst.« n

Unter dem Motto »Arbeit sicher
und fair – gemeinsam für ein gu-
tes Leben« diskutierten 215 Teil-
nehmende aus Hessen, Rhein-
land-Pfalz, dem Saarland und
Thüringen im Schlossberghotel
Homburg über die IG Metall-Ge-
werkschaftspolitik. Die beschlos-
senen Anträge und Resolutionen
stehen im Internet:www.igmetall-
bezirk-frankfurt.de.

Kritik fanden die Sparvorha-
ben der Regierung bei Arbeitslo-
sen, Familien und Arbeitsmarkt-
politik. Statt dessen fordern wir:
n Besteuerung hoher Einkünfte
n eine Vermögensabgabe
n die Finanztransaktionssteuer
n eine Gemeindefinanzreform.
Der Initiativantrag hierzu sieht
für den Herbst sieben Schritte zu
einer bezirksweitenMobilisierung
vor. Das weitere Vorgehen wird in

denVerwaltungsstellen diskutiert.
Arbeit sicher und fair gestal-

tenheißt heute:Umgangmit Leih-
arbeit. Sie spaltet Belegschaften
und unterläuft betriebliche und
tarifliche Standards. Daher be-
schloss die Konferenz den »Hom-
burger Aufruf« zur Zurückdrän-
gung von Leiharbeit, den viele der
anwesenden Betriebsräte unter-
zeichneten. Er ist Selbstverpflich-

tung zum aktivenHandeln imBe-
trieb gemäß dem Grundsatz:
»Gleiche Arbeit – gleiches Geld«.

Junge Generation. Nicht nur
Leiharbeit prägt die Erwerbsbio-
grafien junger Menschen negativ.
Befristete oder gar keine Über-
nahme Ausgebildeter, schlecht
oder nicht bezahlte Praktika und
fehlende Ausbildungsplätze er-

Arbeit sicher und fair
BEZIRKS-
KONFERENZ

Auf der 60. ordentlichen Bezirkskonferenz am 15. Juni 2010 in Homburg/ Saar stand unter
anderem das Thema »Junge Generation – prekäre Beschäftigung« im Vordergrund. Von der
Konferenz ging der Impuls zur Jugendaktion »Gemeinsam für ein gutes Leben« aus.

Foto: Dorothee Wolf
Massiv und laut: Im Anschluss an die Bezirkskonferenz fordert die IG Metall-Jugend auf dem Homburger Marktplatz Perspektiven für die

Junge Generation ein. Die Aktion wurde in Kooperation mit der Gruppe »Bildungsstreik 2010« organisiert.

Für den Erhalt der Demokratie. Die
Georg-Bernard-Plakette, die jedes Jahr
im Gedenken an den von den Nazis er-
mordeten Gewerkschafter verliehen
wird, erhielt das Netzwerk am Turm e.V.
aus Bad Kreuznach. Dort treffen sich
Gruppen, Einzelpersonen und Arbeits-
kreise aus dem Spektrum Gerechtig-
keit, Frieden und Umwelt.

Georg-Bernard-Plakette
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Bezirk Frankfurt

Thomas, du hast bisher zwölf
brasilianisch-deutsche Zusam-
mentreffen mitgestaltet. Worum
geht es dabei?
Kurz gesagt, um gelebte Solidari-
tät: persönliche Begegnung und
praktische Unterstützung zwi-
schendenKulturen.Wir haben als
deutsche Gruppen geholfen, dort
gewerkschaftliche Jugendstruktu-
ren aufzubauen, unter anderem
durch denBau einer Bildungsstät-
te mit Jugendlichen vor Ort.

Welche Beziehungen sind da-
raus entstanden?
Die Teilnehmenden haben Be-
schäftigte »ihres« Konzerns im je-
weils anderen Land kennen ge-
lernt und unterstützen sich z.B.

bei ihrer Betriebsratsarbeit. So
konnte durch Zusammenarbeit
mit Kollegen aus Frankenthal
schon eine Betriebsschließung bei
ZF verhindert werden. Auch zum
Präsident gibt es direkten Kon-
takt. Er ist Metallgewerkschafter
und Mitbegründer der brasiliani-
schen Arbeiterpartei. Wir haben
ihn damals als Kandidat imWahl-
kampf aktiv unterstützt.

... auf portugiesisch?
Ja. Die Sprache habe ich mir dort
selber beigebracht, durch beharr-
liches Nachfragen. Inzwischen
kann ich fließend sprechen und
auch übersetzen.

Welche Spuren hinterlässt diese
Arbeit und wie geht es weiter?
Von der internationalen Arbeit
profitieren auch wir in Deutsch-
land sehr stark.Man schöpft nicht
nur Kraft und Motivation, son-
dern lernt auch kulturell über den
Tellerrand hinauszuschauen.

Die Brasilien-Brigaden wer-
den aktuell zurückgefahren, aber
wir stoßen im Bezirk gerade neue
Projekte im Rahmen der europäi-
schen und Weltsozialforen an. Is-
tanbul steht auf dem Programm.
Ich persönlich arbeite weiter in

Netzwerken in der Brasilien-Soli-
daritätsarbeit mit, zum Beispiel.
im Kreis der Unterstützerinnen
und Unterstützer der brasiliani-
schen Landlosenbewegung. n

Solidarität auf brasilianisch
INTERVIEW Thomas Steinhäuser, zweiter Bevollmächtigter

in Suhl-Sonneberg, arbeitet seit vielen Jahren
mit Gewerkschaften in Brasilien zusammen.

Ende der Krise? Herausforderungen für die IG Metall
»Sparpolitik ist kein
Ausweg aus der Kri-
se«, erklärte Hans-
Jürgen Urban vom
IG Metall-Vorstand
auf der Bezirkskon-
ferenz. So wird nur
die Konjunktur ab-
gewürgt, was mehr
kostet, als es bringt.

VORANKÜNDIGUNG

Für den 28. September um
19 Uhr plant die Bezirkslei-
tung eine Veranstaltung zum
Thema Statt Crashkurs:
Kurswechsel. Es referieren:
n Berthold Huber
n Dirk Müller
n Petra Roth
(Oberbürger-
meisterin von
Frankfurt)

n Stephan
Lessenich
(Professor
für Sozio-
logie an

der Universität Jena).
Veranstaltungsort ist das
Museum für Kommunikati-
on in Frankfurt (Schau-
mainkai). Einladung folgt. n
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verbessern«, fordert Urban.
Im Gesundheitswesen plant

Schwarz-Gelb mit Kopfpauschale
und Einfrieren des Arbeitgeber-
anteils einen Systemwechsel. Dies
nenntUrban sozial ungerecht und
schlägt eine Alternative vor: die
Abschaffung des Zwei-Klassen-
Systems von privater und gesetzli-
cher Versicherung. n

Reißt 12 000 Leute mit: Thomas Stein-

häuser über Wege aus der Krise vor

dem Daimler-Werk bei Sao Paolo
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Zudem ist das Spar-
paket unsozial und
schafft neue Pro-
bleme. »Wer die
Haushalte konsoli-
dieren will, muss
Einnahmen erhö-
hen und die Hand-
lungsfähigkeit der
öffentlichen HandFo
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Gute Argumente:
Wer sich über Alternativen
zur neoliberalen Sparpoli-
tik informieren will, findet
viel Lesenswertes auf der
Internetseite von Hans-Jür-
gen Urban:

www.hans-juergen-
urban.de

Beispielsweise äußert er
sich dort zu den Themen
»Alternative zu Hartz IV«
oder »Bürgerversicherung
statt Kopfpauschale«.

TIPP
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VORGESTELLT

Elke Kuhn
»Guten Tag, IG Metall Ko-
blenz, Elke Kuhn. Wie kann
ich Ihnen weiterhelfen?« Elke
Kuhn ist meistens die Erste,
die Ratsuchende am Telefon
begrüßt. Am Tag der Arbeit,

dem 1. Mai 2003, hat die
gelernte Bürokauffrau bei
der IG Metall in Koblenz
angefangen. Und hatte
sofort alle Hände voll zu
tun. Zu ihren Aufgaben
gehören: Mitgliederbe-
treuung und Seminarver-
waltung, Bildungsarbeit

und die Aktualisierung der
Koblenzer Internetseiten.
Und es gebe einen Haufen
»Bürokram«. Aber dann wird
sie ernst. Es ist ihr wichtig,
wenn IG Metall-Mitglieder
anrufen und Probleme haben.
»Da braucht man Verständ-
nis, Mitgefühl und Zeit. Geld-
sorgen, Unsicherheit am Ar-
beitsplatz. Das geht oft unter
die Haut.« Man spürt, dass sie
überzeugt ist, dass die große
Solidargemeinschaft der IG
Metall helfen kann. »Das
Fußballturnier am 9. Oktober
bereite ich auch schon vor,
und die Vorbereitungen für
die Mitgliederwerbeaktion ab
dem 15. Juni laufen auf
Hochtouren.«

SCHÖNEN URLAUB

Das Team der IG Metall
Koblenz wünscht allen
Mitgliedern und ihren
Angehörigen einen schönen,
erholsamen Urlaub.

Fit für den Betriebsratsjob
VERTRAUENSBEWEIS FÜR
IG METALL-BETRIEBSRÄTE

»Die diesjährigen Betriebsratswahlen sind in der Koblenzer
Region sehr erfolgreich verlaufen«, ist der Erste Bevollmäch-
tigte Reiner Göbel erfreut.

Die besten Wahlergebnisse bei
Personenwahlen hatten Bernd
Feuerpeil (89,7 Prozent), Be-
triebsratsvorsitzender bei Aleris
Aluminum GmbH in Koblenz,
und Betriebsratsvorsitzender Jür-
gen Redert (85,4 Prozent) bei Ea-
ton Industries in Holzhauasen. In
90 Prozent der Betriebe gab es
Personenwahlen und überall eine
sehr hohe Wahlbeteiligung. Einen
Spitzenwert ereichte die Firma
Kampf mit einer Beteiligung von
98,11 Prozent. Aber auch andere
Firmen erzielten Rekorde: CSS
(96,97), Unger (97,37), Otis
(95,83), Lahntechnik (95) oder
Löhr Automobile Bendorf (95). In
44 Betrieben des Betreuungsbe-
reichs der Koblenzer IG Metall
wurden fast ausschließlich Mit-
glieder der IG Metall in die Ingte-
ressenvertretungen gewählt. »Das
zeugt vom Vertrauen der Beschäf-
tigten, die den Kurs für Arbeits-

platz- und Entgeltsicherung be-
sonders in der Krise anerkennen«,
betont Göbel. Nach diesen erfolg-
reichen Wahlen bietet jetzt die IG
Metall Seminare für die neu Ge-
wählten an, um sie für ihre Arbeit
fit zu machen. Das erste Seminar
war in Bad Breisig vom 21. bis 23.
Juni: Rund 25 Betriebsräte aus
zehn Betrieben waren dabei.

Helmut
Rittinger zum
Beispiel vom
Autohaus
Pretz-Löhr aus
Koblenz-Horch-
heim. »Ohne
die IG Metall
hätten wir in
den vergange-

nen Jahren alt ausgesehen. Bei uns
gab es jede Menge Ärger. Wir
mussten um gerechte Lohnein-
gruppierungen und um die Ge-
haltszahlungen streiten. Wir haben

Era ist eine Herausforderung
Neuer Betriebsratsvorsitzender bei Daimler ist Jochem Uerz.

Er ist nach Nachfolger von
UlrichFerber. »Wirbedan-
ken uns für die gute Arbeit
von Ulrich, der 22 Jahre
unser Betriebsratsvorsit-
zender war. Ulrich hatte
Kompetenz, hat Ruhe aus-
gestrahlt und immer einen
gerechten Ausgleich hin-
bekommen«, sagt Jochem.
»Wir stehen jetzt relativ gut da. Von
den 34 Daimler-Niederlassungen
sind wir in Koblenz unter den ers-
ten fünf mit den besten Geschäfts-
resultaten. Die Flexilibilität unserer

Mitarbeiter ist außeror-
dentlich hoch.« Die volle
Konzentration des neuen
Betriebsrats gilt jetzt der
Era-Einführung. Keiner
darf durch das neue Ent-
geltabkommen, das Ar-
beiter und Angestellte
gleichstellt, verlieren. Jo-
chem hat sich schon in-

tensiv vorbereitet. Er ist auch jetzt
gut ausgelastet. Bei fast 370 Be-
schäftigten gibt es jeden Tag eine
neue Baustelle. »Aber es läuft rund.
Wir sind gut aufgestellt.« n

Koblenz
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Jochem Uerz

Sie machten sich fit: neu gewählten Betriebsräte während ihres Seminars am 21. Juni in Bad Breisig

Helmut Rittinger

uns häufig mit Ali Yener von der IG
Metall Koblenz außerhalb des Be-
triebs getroffen. Das hat uns sehr
geholfen. Jetzt stehen wir relativ
gut da und wollen erreichen, dass
auch wieder das Weihnachts- und
Urlaubsgeld gezahlt wird.«

Siegfried Zils
von Impress in
Weißenthurm hat
sich nach acht Jah-
ren »Betriebsrats-
pause« wieder in
den Betriebsrat
wählen lassen und
wurde gleich Be-
triebsratsvorsitzen-
der. Hauptaufgabe ist für ihn die
Arbeitsplatzsicherung und die Ar-
beitszeitgestaltung in dem Conti-
Betrieb. »Wir expandieren. Ein
Betriebsteil aus Hannover wird in
Weißenthurm integriert. Wir wol-
len auch die neuen Kollegen or-
dentlich vetreten. Das Seminar
kann ich allen neu gewählten Be-
triebsräten nur empfehlen. Es ver-
mittelt Basiswissen. Genau das
Richtige.«

Johanna Mali-
nowsky will auch
die Interessen der
Azubis und Jugend-
lichen im Betriebs-
rat von Eaton Indu-
stries in Holz-
hausen vertreten.
Denn da ist sie be-
sonders fit. Vorher
war sie in der Jugendvertretung
des Betriebs aktiv. Das Seminar in
Bad Breisig kommentiert sie mit
nur einem Wort: »Super«. Und ih-
re künftige Mitarbeit im Betriebs-
rat beurteilt sie selbstbewusst mit
»Junges Blut kann auch dort nicht
schaden«. Stimmt. n

Siegfried Zils

Johanna Malinowsky
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Betzdorf

Alof brachte es auf den Punkt:
»Hier zähltwohlnurnochderPro-
fit, d.h. der Markenname und die
Patente.« Bei der Übernahme von
Wolf-Garten durch MTD war be-
kannt, dass auf Grund der Insol-
venz einige Großkunden abge-
sprungen sind. Auf Kurzarbeit
wollte sich dasUnternehmennicht
einlassen, auchandereHilfen lehn-
te es ab.VieleFragen sindoffen, auf
deren Antwort Betriebsrat und IG
Metall nun warten. Bis dahin aber
gilt: DIE REGION KÄMPFT! Für
240 Beschäftigte mit ihren Famili-

FERIEN

Wir wünschen allen Kolle-
ginnen und Kollegen mit ih-
ren Familien schöne und er-
holsame Sommerferien.

TERMINE

n 26. August 2010, 17 Uhr
Funktionärskonferenz

Der Beschluss des amerikani-
schen Konzerns MTD, das Werk
von Wolf-Garten in Betzdorf zu
schließen, hat nicht nur die Beleg-
schaft, Betriebsrat und IG Metall
vor vollendete Tatsachen gestellt.

Nicht mal ein Jahr nach der
Übernahme aus der Insolvenz
durch MTD soll das Traditions-
werk in Betzdorf jetzt plötzlich ge-
schlossen werden, obwohl noch
vor fünf Wochen durch die Ge-
schäftsführung zu erfahren war,
dass die Werke in Deutschland
nicht gefährdet seien. Es gibt viele
offene Fragen, warum die Schlie-
ßung so plötzlich kommt. »Wenn
MTD bis Mai bereits 89 Prozent
des bis dahin geplanten Umsatzes
erreicht hat und dies öffentlich be-
kannt gibt, jetzt aber völlig überra-
schend die beabsichtigte Betriebs-
schließung mit Umsatzrückgang
und schlechtenWechselkursen be-

gründet, muss man an der Glaub-
würdigkeit des Unternehmens
zweifeln«, sagt Leonhard Epping,
Erster Bevollmächtigter der IG
Metall Betzdorf. Er regte in diesem
Zusammenhang ein überparteili-
ches Bündnis an, um gemeinsam
mit Gewerkschaft, Betriebsrat und
Politik für den Erhalt des Standor-
tes zu kämpfen. Dieses Bündnis
formierte sich innerhalb weniger
Stunden. Politiker aller Parteien
schließen sich demAppell von Be-
triebsrat und IGMetall an, umsich
gemeinsam mit den Beschäftigten
für den Erhalt von Wolf-Garten
einzusetzen. Ihre Solidarität gilt
vor allem den Mitarbeiterinnen
undMitarbeiternmit ihrenFamili-
en, die bereits aufgrund der Insol-
venz im Jahre 2008 viele finanzielle
Einbußen hinnehmen mussten.
Die Betriebsratsvorsitzende Petra
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Wolf-Garten ist Betzdorf
KAMPF GEGEN
SCHLIESSUNG

Betriebsratsvorsitzende Petra Alof

informiert die Beschäftigten über das

weitere Vorgehen

Eine Region kämpft zusammen mit Betriebsrat und IG Metall um den
Erhalt von Wolf-Garten in Betzdorf

Die Belegschaft von Wolf-Garten demonstriert

Betriebsrat, IG Metall, Landrat Michael Lieber und Bürgermeister Bernd Brato informieren anl. einer Pressekonferenz

Die Belegschaft ist fassungslos

en, für die 17 Azubis und für die
neuen fünfAzubis, die eineZusage
zurAusbildungabSeptember2010
erhalten haben.

Zwischenzeitlich hat sowohl
der Stadtrat von Betzdorf, der
Kreistag inAltenkirchen sowie die
Delegierten der Bezirkskonferenz
der IG Metall Frankfurt entspre-
chende Resolutionen verabschie-
det und MTD Europe und MTD
Ohio aufgefordert, ihre Entschei-
dung zu überdenken mit dem
Ziel, WOLF-Garten ist und bleibt
BETZDORF. n
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Darmstadt – Mainz-Worms
IN KÜRZE

Neu im Ortsvorstand
Die Delegiertenversammlung
hat Petra Deichmann, stell-
vertretende Betriebsratsvor-
sitzende bei Opel in Rüssels-
heim, als Nachfolgerin von
Christel Johann-Eggert in
den Ortsvorstand der IG Me-
tall Darmstadt gewählt.

Neu im Beirat
Nicole Mey, VK-Leiterin bei
Opel in Rüsselsheim, wird die
IG Metall Darmstadt künftig
im Beirat der IG Metall ver-
treten. Der Beirat ist das
höchste Beschlussgremium
der IG Metall zwischen den
Gewerkschaftstagen. Sie folgt
ebenfalls der Kollegin Christel
Johann-Eggers nach, die sich
künftig wieder ihrem Beruf
als Ingenieurin widmen will.

Herzlichen Dank
An dieser Stelle bedanken wir
uns sehr herzlich bei Christel
Johann-Eggers für ihre lang-
jährige sehr engagierte und
qualifizierte Arbeit in den
Gremien der IG Metall und
im Betriebsrat von Opel. Wir
wünschen ihr viel Erfolg in
ihrem neuen Tätigkeitsgebiet
und werden mit ihr kollegial
verbunden bleiben.

Die Teams der IG
Metall Darmstadt
und Mainz-Worms
wünschen allen
Kolleginnen und

Kollegen eine erholsame und
schöne Urlaubszeit.

Entspannung bei HAC
KEINE ENTLASSUN-
GEN IN DER KRISE

Der dramatische Auftragsrückgang bei Hörmann Automotive Compo-
nents (HAC) in Gustavsburg hat bisher nicht zu betriebsbedingten
Kündigungen geführt. Durch die intensive Nutzung der Kurzarbeit
konnten alle Arbeitsplätze der Stammbelegschaft gesichert werden.

Hätte sich die Geschäftsleitung
der Gustavsburger HAC vor ei-
nem Jahr durchgesetzt, wären
jetzt 305 Beschäftigte der Stamm-
belegschaft weniger an Bord.

Der Auftragseinbruch durch
die Krise der Nutzfahrzeugindus-
trie war so massiv, dass die Nerven
im Management blank lagen. Be-
triebsrat und IG Metall sorgten
dafür, dass die Kurzarbeit über 24
Monate vereinbart wurde – die
Vereinbarung läuft noch bis No-
vember 2010. Bis dahin sind be-
triebsbedingte Kündigungen aus-
geschlossen. Kurzarbeitende er-
halten einen Einkommensaus-
gleich auf 90 Prozent ihres regel-
mäßigen Nettoeinkommens. So-
gar für die 200 Beschäftigten, die

seit Mitte letzten Jahres ständig in
»Kurzarbeit Null« waren, konnte
ein Nettoverdienstausgleich auf 85
Prozent vereinbart werden. Mehr
als 100 Kurzarbeitende haben
während des letzten Jahres an
Qualifizierungsmaßnahmen teil-
genommen.

Jetzt scheint sich die Lage et-
was zu entspannen. Die Kurzar-
beit wurde faktisch ausgesetzt,
weil sich die Auftragssituation
merklich verbessert hat. Noch
sind keine genauen Aussagen über
die mittelfristigen Auslastungs-
chancen möglich. Die Auffassung
der IG Metall aus dem vergange-
nen Jahr bestätigt sich jedoch
durch die aktuelle Entwicklung:
Mit der Dauer der Krise wächst

die Wahrscheinlichkeit, dass die
Konjunktur wieder anzieht. Mit
der Kurzarbeit haben wir uns
»Zeit gekauft« und sind im Ver-
lauf dieses Jahres viel besser in
der Lage, die Zukunftsaussichten
nüchterner einzuschätzen, als am
Beginn der Krise.

In den kommenden Monaten
wird es darauf ankommen, die Zeit
nach dem Ende der Kurzarbeitspe-
riode zu planen. IG Metall und Be-
triebsrat wollen den Weg der Ar-
beitsplatzsicherung konsequent
weiter gehen. Wenn am Jahresen-
de noch keine nachhaltige Ent-
spannung absehbar ist, sollen die
verbesserten Möglichkeiten des
Tarifvertrags zur Beschäftigungssi-
cherung greifen. n
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Die Betriebsratsmesse der IG Me-
tall-Verwaltungsstellen Darm-
stadt, Mainz-Worms, Frankfurt
und Wiesbaden-Limburg war ein
voller Erfolg. 400 Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer nahmen die
Gelegenheit wahr, sich von mehr
als 60 »Ausstellern« Beratungs-
und Unterstützungsangebote er-
läutern zu lassen.

20 Foren gaben einen Einblick
in die Handlungsbereiche der be-
trieblichen Interessensvertretun-
gen. Rechtsanwältinnen, Tarif-
sachverständige, Wirtschafts- und
Kommunikationsberatungsinsti-
tute, Bildungseinrichtungen und
Technologieberatungsstellen ver-
mittelten in kompakten Vorträgen
Kenntnisse, die zu intensiver Wei-
terbildung anregen sollen.

Helga Schwitzer, für Tarifpoli-
tik zuständiges geschäftsführendes
Vorstandsmitglied der IG Metall,

eröffnete die Betriebsratsmesse mit
ihrem Referat »Entlassungen ver-
hindern – mit Tarifverträgen und
guter Betriebsratsarbeit Beschäfti-
gung sichern«.

Sie stellte das hohe Verant-
wortungsbewusstsein der Be-
triebsrätinnen und Betriebsräte für
die Stabilisierung der Beschäfti-
gung während der Wirtschaftskri-

se in den Mittelpunkt ihrer Aus-
führungen.

Durchweg großes Lob aller
Beteiligten gab es für die hohe
Qualität des Informationsangebo-
tes und das gelungene Veranstal-
tungskonzept, das von den IG
Metall-Verwaltungsstellen ge-
meinsam mit dem Bildungswerk
Rhein/Main entwickelt wurde. n

Rhein-Main Betriebsratsmesse der IG Metall
400 nahmen zum Start in die neue vierjährige Amtszeit die Informationsangebote wahr.

Reges Treiben herrschte an den Infotischen während der Betriebsratsmesse.
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Frankfurt

komme. Alle waren glücklich. Die
Kollegen haben mich am 17. Mai
mit Applaus empfangen. Ich den-
ke, heute sind vieleKollegen über-
zeugt, dasswirwas erreichen kön-
nen, wenn wir zusammenhalten
und kämpfen. Gut wäre natürlich,
wenn noch mehr in die Gewerk-
schaft eintreten würden, dass wir
noch stärker werden.

Wie lange dauert es jetzt noch,
bis die Freistellungsphase deiner
Altersteilzeit beginnt?
Pitino: Nächstes Jahr am 1.7.2011
fängt die Freistellungsphase mei-
ner Altersteilzeit an. Mir ging es
nicht ums Geld. Es ging mir ums
Prinzip.Weil dieMenschenwürde
respektiert werden muss, egal ob
bei groß oder klein. Ich denke, in
dieserWelt sollte jeder gleich sein.
Ich habe das erreicht, was ich vor-
hatte: Meine Arbeit ordentlich zu
erbringen bis zum vereinbarten
Zeitpunkt des Ruhestandes.

Ich möchte mich ganz herz-
lich für die Unterstützung des IG
Metall Teams bedanken. Ihr habt
gute Arbeit geleistet.

Giovanni, wir wünschen dir
schon jetzt für den Ruhestand
alles Gute und drücken dir die
Daumen, dass du weiter so auf-
recht durchs Leben gehst. Vielen
Dank für das Gespräch. n

TERMIN

Seniorinnen und Senioren

n 14. Juli, 14 Uhr
»Besichtigung Hauptbahn-
hof Frankfurt und das
S-Bahnstellwerk«
mit Karl Steiß, ver.di

Giovanni,was ist genaupassiert?
Giovanni Pitino: Am 28. Mai 2009
wurde ich aus heiterem Himmel
ins Personalbüro gerufen undmir
wurde die Kündigung auf den
Tisch gelegt. In der Kündigung
heißt es: »Wir sind leider gezwun-
gen, aus wirtschaftlichen Grün-
den dasmit Ihnen bestehendeAr-
beitsverhältnis fristgemäß zum
31.12.2009 zu kündigen…«

Wie hast du darauf reagiert?
Pitino: Im ersten Moment konnte
ich kaum einen klaren Gedanken
fassen. Ich sollte dann unter-
schreiben, dass ich dieKündigung
entgegen nehme. Ich habe gar
nichts unterschrieben, sondern
die ganzen Papiere mitgenom-
men und bin am nächsten Tag zur
IG Metall gegangen. Dort bin ich
seit 34 Jahren Mitglied, habe also
Rechtsschutz. Die IG Metall hat
dann die Klage in Gang gebracht.

Warst du der einzige, der eine
Kündigung bekommen hat?
Pitino:Nein, insgesamtwurdenan
diesem Tag 13 Kündigungen aus-
gesprochen.

Wie hat die Belegschaft rea-
giert?
Pitino: Jeder hat das mitbekom-
men. Wir durften uns noch um-
ziehen gehen und unsere Sachen

zusammen packen und wurden
dann mit Begleitung, wie Verbre-
cher, aus dem Betrieb geführt.
Das hat mich tief getroffen. Ich
habe immer für die Firma gear-
beitet, hatte immer meine Leis-
tung erbracht und deswegen
wusste ich von Anfang an, ich
werde kämpfen, denn was mir
passiert war, ist Unrecht. Nach 24
Jahren einfach so rausgeworfen
…

Ichhatte übrigens schonmei-
nenAltersteilzeitvertrag in derTa-
sche, der am 1.12.2009 beginnen
sollte. Das hat die Firma Gesipa
aber nicht interessiert.

Und wie ging es dann weiter?
Pitino: Wir waren 13 Betroffene
und haben die ganze Zeit zusam-
men gehalten. Wir haben uns re-
gelmäßig gegenseitig informiert
und darüber gesprochen, dass wir

uns nicht im Gütetermin abspei-
sen lassen. Beim Kammertermin
haben dann 10 Personen das Ab-
findungsangebot der Firma Gesi-
pa angenommen, sodass wir noch
zu dritt waren. Und dann hat das
Arbeitsgericht entschieden: Die
Kündigungen sind unwirksam.
Das war am 13. Januar 2010. Da-
nach hatte ich über die Rechtsan-
wältin mitteilen lassen, dass ich
bereit bin, wieder zur Arbeit zu
kommen. Anfang Mai habe ich
dann ein Schreiben von der Firma
bekommen, dass ich am 17. Mai
wieder anfangen kann.

Wie war das, als du fast ein Jahr
später wieder zur Arbeit gekom-
men bist?
Pitino: In der Firma hat jeder ge-
wusst, dass ich den Prozess ge-
wonnen habe, jeder hat sich ge-
freut, dass ich wieder arbeiten

Rechtsschutz
Eine starke Sache

Die IG Metall Frankfurt hat im
Jahre 2009 für ihreMitglieder 143
Gerichtsverfahren geführt.

Der überwiegendeAnteil die-
ser VerfahrenwarenKündigungs-
schutzklagen.

Insgesamt hat die IG Metall
762.839,46 Euro für ihre Mitglie-
der vor Gericht erstritten.

Wer kämpft kann gewinnen
ALLES WAS
RECHT IST

Dienstag, 8. Juni 2010: ein Gewitter liegt in der Luft, es ist eine schwül, wir sind bei der Firma Gesipa in
Mörfelden-Walldorf mit Giovanni Pitino verabredet Vor einem Jahr hat ihm die Firma Gesipa, Hersteller
von Blindniettechnik betriebsbedingt gekündigt. Giovanni hat sich gegen diese Kündigung gewehrt. Sein
Lebensmotto: »Kämpfen, um erfolgreich zu sein« Und genau das hat Giovanni gemacht, indem er eine
Kündigungsschutzklage beim Arbeitsgericht Darmstadt eingereicht hat.

Giovanni Pitino
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Mittelhessen

Ein Fest für die Neuen
Die Betriebsratswahlen sind ab-
geschlossen. Die Verwaltungs-
stelle Mittelhessen hatte alle neu-
gewählten Betriebsräte zu einer
Begrüßungs- und Kennenlern-
party am 2. Juni eingeladen. Das
gegenseitige Kennenlernen, das
Vorstellen der Aufgabenbereiche,
das zukünftige Miteinander stan-
den im Vordergrund. Bei Brat-
wurst und Getränken wurden die
ersten Kontakte geknüpft und so-
mit war die Party eine gelungene
Fortsetzung der erfolgreichen
Betriebsratswahlen 2010. n

Erfolge bei den Betriebsrats-Wahlen
MEHR BETRIEBE
MIT BETRIEBSRAT

In den Monaten März bis Mai 2010 waren die Betriebsratswahlen im Organisati-
onsbereich der IG Metall in Mittelhessen. Bis Ende Mai wurden in mehr als 130
Betrieben über 700 Betriebsräte gewählt.

Die Anzahl der Wahlberechtigten
war mit rund 28 000 Arbeitneh-
merinnen und Arbeitnehmern ge-
ringer als bei der letzten Wahl von
vor vier Jahren, was sich auch bei
der Anzahl der Betriebsratsmit-
glieder bemerkbar macht. Dage-
gen konnten wir die Zahl der
Betriebe, in denen Betriebsräte
gewählt wurden, steigern.

Die Auswertung der Betriebs-
ratswahlergebnisse führte zu fol-
gendem Ergebnis: 720 Betriebs-
ratsmitglieder wurden gewählt.
Die Wahlbeteiligung betrug im
Durchschnitt über 80 Prozent und
liegt damit deutlich höher als bei
politischen Wahlen. 75 Prozent
der gewählten Betriebsratsmitglie-
der sind Mitglied der IG Metall.
Der Frauenanteil beträgt 24 Pro-
zent und liegt damit höher als vor
vier Jahren. 35 Prozent der Be-
triebsratsmitglieder sind erstmals
gewählt worden. Bei den 130 Be-
trieben konnten die Wähler unter
rund 1400 Kandidatinnen und
Kandidaten überwiegend in einer
Persönlichkeitswahl auswählen.

„Die Ergebnisse«, sagt der
IG Metall-Bevollmächtigte Heinz
Schütte-Schrage, »sind für die IG
Metall mehr als positiv.

In allen Betriebsräten stellen

die IG Metall-Mitglieder die deut-
liche Mehrheit.

Die Wahlbeteiligung konnte
überall verbessert werden. Sie liegt
mit über 80 Prozent klar über dem
Niveau von Parlamentswahlen.

Die Anzahl der IG Metall-Mit-
glieder in den Betriebsräten konn-
te erheblich gesteigert werden.

Besonders positiv ist: Der Anteil
der unter 30-jährigen BR-Mitglie-
der und der Anteil der Frauen ist in
den Betriebsräten gestiegen.«

Für die Verwaltungsstelle ist es
eine Bestätigung, dass die IG Metall
Mittelhessen und die bisherigen
Betriebsräte trotz heftigem Gegen-
wind oft problematische aber im-
mer häufiger richtige Entscheidun-
gen getroffen und durchgesetzt
haben. Arbeitgebernahe Gruppie-
rungen wie AUB-Betriebsräte
(Gewerkschaftsunabhängige) oder
CGM-Betriebsräte (christliche Ge-
werkschaft Metall) gab es in Mittel-
hessen nicht.

Der bisherige Verlauf der Be-
triebsratswahlen bestätigt die Rol-
le der IG Metall. Wir sprechen in
der Betriebspolitik und in der Ta-
rifpolitik für die Arbeiter und An-
gestellten der gesamten Branche,
das gibt auch weiterhin Kraft für
die nächsten schwierigen Jahre. n
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am 4. August 2010, um 15 Uhr im Bürgerhaus Klein Linden

Tagesordnung:
1. Die Arbeit des Seniorenausschusses

2. Vorschläge für eine Erweiterung und Mitarbeit im

Seniorenausschuss

3. Vorschläge für Vorstand der Senioren und Ortsvorstand

MITGLIEDERVERSAMMLUNG
DER SENIOREN
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Herborn

Die Bundesregierung hat beschlossen, dass sie die Lasten der Krise vor allen den sozial Schwachen
auferlegen will. Diese Art von Sparpolitik, welche die Reichen schont und die Verursacher Krise
straffrei lässt, werden wir nicht mitmachen. Deshalb kämpfen wir.

»GEMEINSAM FÜR EIN GUTES LEBEN«
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Allen Mitgliedern, Kolleginnen und Kollegen,
Betriebsräten und Vertrauensleuten, Sympa-
thieträgern und Unterstützern unserer guten
Politik wünschen wir einen angenehmen Urlaub
und erholsame Ferientage.

Euer Ortsvorstand der Verwaltungsstelle Herborn
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Nordhessen
NACHRICHTEN

Open Flair: Für IG Metall-

Mitglieder günstiger

Die IG Metall Nordhessen
bietet ihren Mitgliedern ver-
günstigte Eintrittskarten für
das Open Flair Festival in
Eschwege an. Auf dem Festi-
val treten vom 13. bis 15.
August unter anderem Bad
Religion, The Hives, Jan De-
lay und »Wir sind Helden«
auf. IG Metaller zahlen für
die Dauerkarte 59 statt 73
Euro. Mehr Infos gibt es im
Netz unter www.igmetall-
nordhessen.de. n

Neue Betriebsräte werden

für ihre Arbeit geschult

Die IG Metall Nordhessen
ist gestärkt aus den Betriebs-
ratswahlen hervorgegangen.
Viele Kolleginnen und Kol-
legen wurden erstmals in ei-
nen Betriebsrat gewählt. Im
Juni trafen sich deshalb 54
neue Mandatsträger aus 27
nordhessischen Unterneh-
men, um sich von der IG
Metall auf ihre Tätigkeit vor-
bereiten zu lassen. Sie absol-
vierten den ersten Teil der
»Betriebsräte-Staffel«. Vier
weitere Seminare folgen bis
Mitte November. n

Immermehr Betriebe ersetzen re-
gulär Beschäftigte durch Leih-
arbeitnehmer. Die IG Metall
Nordhessen will gemeinsam mit
Betriebsräten einen Riegel vor
diese unfaire Praxis schieben. Da-
bei sind konkrete Erfolge zu ver-
zeichnen. Zum Beispiel bei Als-
tom Power in Kassel.

Betriebsrat setzte sich durch.

Der Betriebmit 230 Beschäftigten
fertigt hochtechnologische Teile
für die Wärmerückgewinnung.
Dort hat der Betriebsrat eine Be-
grenzung der Leiharbeit durch-
gesetzt. Leiharbeit darf nur einge-
setzt werden zum Ausgleich von
Auslastungsspitzen, als kurzfris-
tige Reaktion auf Erfordernisse
des Marktes und zur Reduzierung
vonMehrarbeit. »Leiharbeitskräf-
te dürften im Bedarfsfall zehn

Prozent der Stammbelegschaft
nicht überschreiten«, sagte Be-

triebsratsvorsitzender Karl-Fried-
richEngelbrecht 49, dermetallzei-
tung.

Außerdem hat der Betriebs-
rat erreicht, dass im jeweiligen
Einsatzgebiet der Leiharbeitneh-
mer keine betriebsbedingten
Kündigungen ausgesprochenwer-
den dürfen. So soll verhindert
werden, dass Leiharbeitnehmer
regulär beschäftigte Kollegen er-
setzen. Werden die Leiharbeiter
länger als sechs Monate beschäf-
tigt, werden in den betroffenen

Bereichen befristete Einstellungen
eingeleitet.

Bei den Entleihfirmen schau-
en die IG Metall-Betriebsräte
zudem genau hin. Diese Firmen
dürfen bei Alstom nur nach Zu-
stimmung des Betriebsrats beauf-
tragt werden, Personal zu stellen.
»Wir akzeptieren nur anerkannte
und zugelassene Personaldienst-
leistungsunternehmen«, erklärt
Engelbrecht.

Entgelt noch ungleich. Trotz
dieser Erfolge gibt es nach den
Worten des Betriebsratsvorsitzen-
den noch einiges zu tun. »Das
Entgelt der Leiharbeitskräfte sollte
näher an den Lohn der Stamm-
belegschaft rücken«, fordert En-
gelbrecht. „Damit der Slogan
›Gleiches Geld für gleiche Arbeit‹
endlich Wirklichkeit wird.« n

Auf die Plätze, fertig... Zukunft!

Leiharbeit auf 10% begrenzt
LEIHARBEIT
BEI ALSTOM

Die IG Metall-Betriebsräte wollen Leiharbeit begrenzen und
fair gestalten. Wie sehen die Erfolge aus? Teil 1 unserer neu-
en Serie schaut auf den Betrieb Alstom Power in Kassel.
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Karl-Friedrich

Engelbrecht ist Be-

triebsratsvorsitzen-

der bei Alstom Power

in Kassel.

Mit viel Energie beteiligten sich am 9. Juni rund 400 junge IGMetaller am Jugendprotesttag in Kassel. Ge-
meinsammit etwa 2000 Schülern und Studierenden forderten sie Zukunftsperspektiven in der Bildung und
die Übernahme aller Azubis. Unser Foto zeigt einen Sprint der IG Metall-Jugend in der Wiener Straße.
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Bad Kreuznach
AUS DEN BETRIEBEN

Hay: Aktionen laufen
Die Rettung der Firma Hay
ist noch nicht in trockenen
Tüchern. Die Kernerarbeiten
dauern noch an.

So hat sich die betriebli-
che Verhandlungskommis-
sion schon mehrfach getrof-
fen und jetzt einen Sanie-
rungstarifvertrag ausgear-
beitet. »Wir haben gute
Arbeit geliefert, jetzt müssen
die Banken und die Arbeit-
geber ihren Beitrag leisten«,
sagt Jürgen Locher von der
Verhandlungskommission.
Es gilt weiterhin wachsam
zu sein. Noch ist nichts ge-
wonnen.

Jetzt ist eine Info-Ver-
anstaltung für Angestellte,
technische Experten und In-
genieure geplant. Motto:
Denn ihr wißt nicht, was wir
tun. »Wir wollen diesem
Personenkreis die IG Metall
näher bringen und darüber
informieren, was wir alles zu
bieten haben. Zudem gehen
wir auf die speziellen Pro-
bleme und Interessen der
Angestellten und Ingenieure
ein«, begründet Ingo Pet-
zold von der IG Metall Bad
Kreuznach die Aktion.

TERMINE

2. Juli 2010:

Grillfest, Bad Kreuznach
5. Juli 2010:

Ortsvorstand, Waldböckel-
heim

Delphi kämpft um eine Zukunft
DIE BELEGSCHAFT
IST WÜTEND

Beim Automobilzulieferer aus Langenlonsheim sollen über
200 Stellen gestrichen werden. Außerdem soll die Ausbil-
dung komplett wegfallen.

»Was hier passiert, ist eine Rie-
sensauerei«, schimpft der Be-
triebsratsvorsitzende von Delphi,
Reinhold Schug. »Schon im letz-
ten Jahr wurden über 140 Be-
schäftigte rausgeschmissen. Jetzt
droht die Geschäftsführung er-
neut mit Entlassungen. Wenn das
so weitergeht, gehen hier bald die
Lichter aus«, ist sich Schug sicher.

Bis Ende 2010 sollen im Ent-
wicklungszentrum rund 50 Stel-
len wegfallen, in der Produktion
70 und in anderen Bereichen des
Standortes regiert ebenfalls das
Streichkonzert. Hinzu kommt die
geplante Entlassung von 40 Leih-
beschäftigten und der komplette
Ausbildungsstopp. Zurzeit gibt es
noch 37 Azubis im Werk Langen-
lonsheim.

Die Geschäftsleitung will die
Produktion von zwei wesentli-
chen Automobil-Produkten nach
Mexiko verlagern. Angeblich auf
Wunsch des Kunden. »Wenn das

alles so kommt, versinkt der
Standort in der Bedeutungslosig-
keit, und wir befürchten eine Be-
triebsschließung auf Raten«, sagt
Edgar Brakhuis von der IG Metall
Bad Kreuznach.

Die Belegschaft ist sehr verun-
sichert und wütend. Dies war auch
auf einer Betriebsversammlung
und einer Mitgliederversammlung
der IG Metall zu spüren. Jetzt geht
es darum, die Belegschaft mit dem
Betriebsrat und der IG Metall zu
solidarisieren. »Denn nur, wenn
wir gemeinsam für den Standort
kämpfen, haben wir noch eine
Chance. Wir brauchen ein klares
Votum und Rückendeckung aus
der Belegschaft“, erläutert Brak-
huis. In den nächsten Wochen wol-
len IG Metall und Betriebsrat eine
Mitgliederoffensive starten. Beson-
ders bei den Angestellten - die
knapp 40 Prozent der Gesamtbe-
legschaft ausmachen – ist noch ei-
niges zu tun.

Azubi-Aktionen. Die IG Metall
will zusammen mit dem Betriebs-
rat und den Mitgliedern einige
Aktionen organisieren. So hat die
JAV zusammen mit den Azubis
schon ein Krisenteam gebildet,
um Aktionen zu planen. Die erste
war schon am 1. Mai in Bad
Kreuznach. Jetzt wollen die Azu-
bis einen Film drehen, um auf sich
aufmerksam zu machen. »Unse-
ren Film wollen wir dann an die
Firmenleitung in die USA schi-
cken. So wollen wir die Ängste der
Azubis darstellen«, erläutert Inga
Walper von der Jugendauszubil-
dendenvertretung. n

Der Saal platzte aus allen Nähten:
Viele Mitglieder kamen zu Versamm-
lung der IG Metall.
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Liebe Regina, du bist jetzt schon
über 20 Jahre Betriebsratsvorsit-
zende der Firma Pulger&Bonfigt.
Wo liegendieHerausforderungen?
Eine besondere Herausforderung
stellten zwei unvermeidbare Sozi-
alpläne da. Im Kampf um eine fai-
re Lösung für beide Seiten gelang
uns mit Unterstützung der IG Me-
tall ein sehr gutes Ergebnis. Ein
besonderes, persönliches Anlie-
gen war der Kampf um den Erhalt
der Arbeitsplätze für unsere be-
hinderten Mitarbeiter.

Seid ihr von der Wirtschaftskrise
auch betroffen?
Ja – Wir sind von der Wirtschafts-
krise stark betroffen, da unsere Er-

zeugnisse vorwiegend im Ausland
nachgefragt werden. Seit Februar
2009 hatten wir große Absatzpro-
bleme und deswegen Kurzarbeit.
Seit Mai 2010 hat sich die Auf-
tragslage ein wenig gebessert.

Seit Jahren habt ihr eine äußerst
konstante Mitgliederzahl. Wie
gelingt dir das?
Die Mitgliederzahl habe ich hal-
ten können, da die Kolleginnen
und Kollegen wissen, dass sie
jederzeit Hilfe und Rat vom Be-
triebsrat und der IG Metall be-
kommen. Sie haben die Erfah-
rung gemacht, dass wir für ihre
Probleme, Ängste und Nöte ein
offenes Ohr haben und für ihre

Belange
kämpfen.

Wie kön-
nen nach deiner Meinung Mit-
glieder für die IG Metall dauer-
haft gehalten werden?
Ich bin mit Leib und Seele Ge-
werkschafterin. Jedem von uns
muß klar sein, dass die gleichen
Probleme, wie sie im Moment bei
den Firmen Hay, Delphi und Vail-
lant bestehen, auch uns treffen
können. Da gibt es Kraft und Mut
zu wissen, dass man auf die Hilfe
und Unterstützung der IG Metall
vertrauen kann. Deshalb ist es
sehr wichtig, Mitglied in einer Ge-
werkschaft zu sein. n

Zur Person: Regina Bennekenstein
Die Betriebsratsvorsitzende von Pulger&Bonfigt ist Mitglied im Ortsvorstand.
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Neustadt

TERMINE

24. bis 26. Juni 2010

Bezirksjugend-
Camp in Mellnau

1. Juli 2010

Delegiertenversammlung

5. Juli 2010

Ferienbeginn in Rheinland-
Pfalz

SCHÖNEN URLAUB

WIR WÜNSCHEN
ALLEN KOLLEGINNEN
UND KOLLEGEN
EINE SCHÖNE
UND ERHOLSAME
URLAUBSZEIT

Anstrengend ... aber Spaß macht es auch
NACH DER WAHL IST
QUALIFIZIERUNG ANGESAGT

Betriebsratsmitglieder qualifizieren sich auf dem
Grundlagenseminar BR-I in Hertlingshausen.

Es war das erste von insgesamt
drei Grundlagen vermittelnden
Seminaren für Betriebsratsmit-
glieder, welche in diesem Jahr von
der IG Metall Neustadt, eines da-
von in Kooperation, in der Region
angeboten werden: Das Seminar
»Betriebsratsmitglieder I« vom
13. bis 18. Juni in Hertlingshau-
sen.

Gekommen sind Kolleginnen
und Kollegen aus den Betrieben
(jeweils betriebsüblicher Kurzna-
me) Dinex, Eichenauer, Häuss-
ling, Harman, Kardex, Sulo, Ten-
neco und ZI. Bunt gemischt,
verschiedene Branchen, unter-
schiedliche Tarifbindung und teil-
weise sehr unterschiedliche be-
triebliche Gegebenheiten in
Sachen Auslastung, Unterneh-
menspolitik und vieles mehr.

Doch schon am ersten Tag
war klar: Die große Gemeinsam-
keit ist das Ziel einer entschlosse-

nen Arbeit als Interessenvertrete-
rin oder -vertreter für die Belange
der Kolleginnen und Kollegen im
Betrieb.

»Anstrengend« sagte hier
und da mal ein Teilnehmer im
Verlauf der Woche, vor allem
beim Durcharbeiten von Geset-
zestexten rund um die Betriebs-
ratsarbeit. Aber die Motivation,
sich für die Arbeit ein gutes Wis-
sen anzueignen, ließ alle zusam-
men immer wieder auch kompli-
zierte Fragestellungen mit
Schwung angehen. »…aber Spaß
macht es auch…« oder »…wenn

ich das früher gewusst hätte…«
waren am häufigsten zu hören.

Igor Scholz, Referent auf dem
Seminar, meint bestätigend hierzu:
»Eine tolle Gruppe. Offen, freund-
lich, solidarisch und interessiert –
so soll es sein. Vieles ist beantwor-
tet, neue Fragen wurden entwi-
ckelt. Ich hoffe, dass ich in naher
Zukunft von der Arbeit der Kolle-
ginnen und Kollegen im Betrieb
hören werde. Ich bin gespannt und
zuversichtlich, dass sie erfolgrei-
che Projekte angehen werden.«
Uwe Schütz, Zweiter Bevollmäch-
tigter und für einige der Betriebs-

räte zuständiger Ansprechpartner
der IG Metall und ebenfalls die
Woche als Referent im Seminar,
bekräftigt: »Ich freue mich auf die
Weiterarbeit nach dem Seminar
mit den Kolleginnen und Kolle-
gen. Sie treten in einer schwieri-
gen Zeit an, Verantwortung zu
übernehmen, und zeigen dabei
Begeisterung und den Willen, Ar-
beitsplätze zu sichern und gute Ar-
beitsbedingungen zu erhalten und
auszubauen. Das verdient unsere
Anerkennung und bekommt die
Unterstützung der gesamten IG
Metall.« n

Die Teilnehmenden des Seminars in Hertlingshausen
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Zur Sache: Bildungsangebote der IG Metall
Für Mitglieder, Vertrauensleute, Betriebsräte gibt es ein umfassendes Programm.

Für Betriebsräte unerlässlich, für
alle anderen interessant und span-
nend: IG Metall-Seminare.

Fragt nach beim Betriebsrat
oder bei der IG Metall-Verwal-
tungsstelle, welche Angebote bei
den jeweiligen Aufgaben oder
Zielen von euch genutzt werden
können. Die IG Metall erläutert

auch die Freistellungsmöglichkei-
ten.

Haupt- und ehrenamtliche
Referenten leiten die Seminare,
bringen ihre Erfahrungen ein und
organisieren den Austausch. Ein
erfolgreiches und solidarisches
Erlebnis unter Kolleginnen und
Kollegen. n
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Neuwied
IN KÜRZE

IG Metall Jugend mietet

Schwimmbad

Der Ortsjugendausschuss
der IG Metall Neuwied lädt
für den 28. August zum
ersten Jugend-Event der
Verwaltungsstelle ein. Dies
soll gleichzeitig eine Will-
kommensparty für die neu-
en Auszubildenden im Som-
mer 2010 im
Geltungsbereich der IG Me-
tall sein. Ein ganzes
Schwimmbad wurde in
Oberbieber gemietet. Spaß
und gute Laune sind somit
garantiert. Eintrittskarten
sind bei den Jugend- und
Auszubildendenvertretern
und den Betriebsräten er-
hältlich. n

SCHÖNE FERIEN

Das IG Metall-Team
wünscht seinen Mitgliedern
erholsame Ferien. Die IG
Metall ist mit der Freizeit-
Unfallversicherung im
Urlaub immer dabei.

Die IGMetall Neuwied fragte Be-
triebsräte aus Betrieben, die im
Ortsvorstand vertreten sind, wie
die Betriebsratswahlen gelaufen
sind undwo sie die Schwerpunkte
ihrer Arbeit in den nächsten vier
Jahren sehen.

Wilfried Stenz,
Rasselstein An-
dernach: Die
Wahlbeteili-
gung lag bei
knapp 73 Pro-
zent und damit

fünf Prozent unter der letzten
Wahl. Die Stimmung ist trotz
Mengenanpassung und damit
verbundenen Personalanpassun-
gen als gut zu betrachten, das
gleiche gilt für eine ordentliche
Auslastung der Produktion.
Schwerpunkte unserer Arbeit
werden unter anderem Beschäfti-
gungssicherung,AusbauderQua-
lifizierungen, sowie die Projekte
»Familie und Beruf« sowie der
»Gesund erhaltende Betrieb«, bei
dem es um die Verbesserungen
der Ergonomie am Arbeitsplatz
geht, sein. Des weiteren bemühen
wir uns den Organisationsgrad
von jetzt 83 Prozent IG Metall-
Mitgliedern weiter auszubauen.

Alexander
Reuschenbach,
Rasselstein
Neuwied: Die
Betriebsrats-
wahlen fanden
mitten in der

Umstrukturierung des Werkes
statt. Trotzdem gelang es mit 84,6
Prozent eine hohe Wahlbeteili-
gung hinzubekommen. Unsere
Aufgaben für die nächsten vier
Jahre werden die Themen Be-
schäftigungs- und Einkommens-
sicherung sein.
Heribert Schirm, AGO Stahlbau
Neuwied GmbH: Die Betriebsrats-
wahl ist bei uns gut gelaufen. Es

gab im Vorfeld
längere Diskus-
sion bei der
Aufstellung der
IGMetall-Liste,
aber letztend-
lich haben wir

uns auf die Liste geeinigt. Elf Kol-
legen traten zur Wahl an. Der Be-
triebsrat ist aufgrund der aktuell
guten betrieblichen Situation und
den damit verbundenen Einstel-
lungen auf fünf Mitglieder ge-
wachsen. DieWahlbeteiligung lag
bei 92 Prozent. Das Ergebnis war
interessant: Die »Alten« haben ih-
re Stimmenanteile in etwa gehal-
ten, die »Neuen« haben um die 30
Prozent erhalten. Für die nächsten
Jahren haben wir uns folgende
Schwerpunkte vorgenommen:
Leiharbeit und Personalentwick-
lung, Begleitung der Umstruktu-
rierung des Betriebes und der
Umsetzung der Investitionen,
Verstärkungen der Bemühungen
zum Arbeitsschutz und Qualifi-
zierung. Es wurde ein Bildungs-
plan für die Betriebsratsmitglie-
der festgelegt, damit die einzelnen
Betriebsratsmitglieder für ihre
speziellen Tätigkeiten geschult
werden.

Guido Richer,
W+D, Neuwied:
Wir hatten eine
Wahlbeteili-
gung von 75
Prozent. Durch
eine breite Dis-

kussion weit vor der Wahl ist es
uns gelungen, eine Persönlich-
keitswahl durchführen zu kön-
nen. Unter den 20 Wahlbewer-
bern waren 19 Metaller. Elf
Kolleginnen und Kollegen wur-
den gewählt. Imwesentlichen geht
es in der nächsten Zeit darum, die
in 2009 eingeleitete Restrukturie-
rung abzuschließen und das Un-
ternehmen neu auszurichten. In
naher Zukunftmüssenwir darum

kämpfen, dass unsere Poolmitar-
beiter integriert werden. Das ist
jedoch von der Auftragssituation
für 2011 abhängig. Außerdem
müssen wir dafür Sorge tragen,
dass die Arbeitsbelastungen mit
einer verringerten Mannschaft
nicht zu hoch werden. Die Mit-
gliederentwicklung bei W+D so-
wohl in der Kernmannschaft als
auch bei den Auszubildenden
muss unbedingt besser werden.

Stefan Klein, In-
tegral Accumu-
lator GmbH &
Co, Remagen:
Die Betriebs-
ratswahl ist aus
Sicht des Be-

triebsrats sehr erfolgreich verlau-
fen. Die Wahlbeteiligung konnte
nochmals gesteigert werden.
Durch dieWirtschaftskrisewurde
denKollegen bewusst, wiewichtig
die Arbeit des Betriebsrates ist –
was sich auch in der hohen An-
zahl an Kandidaten zur Betriebs-
ratswahl widerspiegelte. Das bis-
herige Gremium wurde bei der
Wahl bestätigt. Lediglich durch
natürliche Fluktuation wurden
zwei neuen Kollegen ins Gremi-
um gewählt.

Markus Eulen-
bach, IG Metall
Neuwied:
Trotz des leich-
ten Rückgangs
der Wahlbetei-
ligung zieht die

IG Metall Neuwied eine positive
Bilanz. Sowohl derOrganisations-
grad bei den Wahlberechtigten
wie auch bei den gewählten Be-
triebsräten ist deutlich gestiegen.
95 Prozent der Betriebsratsvorsit-
zenden gehören der IG Metall an.
Bei den freigestelltenBetriebsrats-
mitgliedern sind es gar 96 Pro-
zent. Auf dieser Basis lassen sich
nundieAufgabenderZukunft an-
gehen. n
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Erfolg bei Betriebsratswahlen
76 PROZENT
WAHLBETEILIGUNG

IG Metall Neuwied zieht eine positive Bilanz der Betriebsrats-
wahlen. Alle Wahlen konnten in einer Persönlichkeitswahl
stattfinden. Es gab keine anderen Listen.
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Wiesbaden-Limburg
SEMINARE

Für Betriebsräte
Einführungsseminare für
Betriebsräte der IG Metall
Frankfurt und Wiesbaden-
Limburg werden in diesem
Jahr noch wie folgt angebo-
ten:
13. bis 17. September
25. bis 29. Oktober,
jeweils in unserer Bildungs-
stätte in Lohr.

Für Mitglieder
»Arbeitnehmer in Betrieb,
Wirtschaft und Gesell-
schaft«,
25. bis 29. Oktober,
Ort steht noch nicht fest
(Anfragen an unser Büro).

ACHTUNG

Rechtsanwälte
Unser gewerkschaftlicher
Rechtsschutz gewährleistet
die rechtliche Vertretung in
relevanten Fällen auch bei
Gericht. In der Regel werden
die Rechtsschutzsekretäre
der DGB Rechtsschutz
GmbH, in Spezialfällen auch
von der IG Metall ausge-
wählte Rechtsanwälte damit
beauftragt.

Die Kosten der vom
Mitglied selbst beauftragten
Anwälte können nicht über-
nommen werden. n

Betriebsrätemesse
BR-ARBEIT
QUERBEET

Von Tarif- und Betriebspolitik über personelle
Maßnahmen, Datenschutz bis zu Insolvenz-
fragen – für jeden war etwas dabei.

Um die 25 Betriebsräte von der IG
Metall Wiesbaden-Limburg waren
gekommen – insgesamt nutzten
fast 300 Teilnehmern das Angebot
der IG Metall im Rhein-Main-
Gebiet. Tagungsort war das »darm-
stadtium«. Helga Schwitzer,
geschäftsführendes Vorstandsmit-
glied der IG Metall, lieferte den
Einstieg mit einer Rede zur wichti-
gen Frage der Beschäftigungssiche-
rung – eine verantwortungsvolle
Aufgabe gerade in Krisenzeiten.
Anschließend wurden 20 Themen
aus dem Alltag der Betriebspolitik
in zwei Foren beackert, alle beglei-

tet mit »hochdotierten« Fachleuten
und wichtigen Kooperationspart-
nern, die auch als Aussteller teil-
nahmen. Friedhelm Henzel, Be-
triebsratsvorsitzender bei Smith
Heimann und Ortsvorstands-Mit-
glied: »Die Neuen unter den Be-
triebsräten waren erstaunt über die
Vielfalt der Aufgaben, aber auch der
Möglichkeiten des Handelns.« Mi-
chael Erhardt, Erster Bevollmäch-
tigter der IG Metall Frankfurt und
Wiesbaden-Limburg: »Dies war der
Auftakt für unsere Bildungsoffensi-
ve zur Unterstützung der betriebli-
chen Interessenvertreter.« n

Teilnehmer an der Betriebsräte-Messe 2010

Helga Schwitzer

Friedhelm Henzel Michael Erhardt
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VORMERKEN

Leiharbeit
Kaum zieht die Konjunktur
etwas an, gibt es erwar-
tungsgemäß Bedarf an mehr
Arbeitskräften. Die IG Me-
tall stellt sich dagegen, Leih-
arbeiter als ungeschützte
Billigarbeitskräfte zu miss-
brauchen.

Die IG Metall Wiesba-
den-Limburg ruft deshalb
zur Teilnahme an dem Akti-
onstag mit dem Motto
»FAIR leihen« am
24. August 2010, auf.
Dieser soll besonders in den
Stunden des Berufsverkehrs
im Bereich des Hauptbahn-
hofs auf die Thematik auf-
merksam machen. Die Leih-
arbeitnehmer verdienen
menschenwürdige Arbeits-
bedingungen. Sie wollen
und dürfen keine Schmutz-
konkurrenten sein. Wir for-
dern unsere Mitglieder auf,
die Aktion solidarisch zu
unterstützen. n

Neu: Arbeitskreis Kfz-Handwerk
Überbetrieblicher Erfahrungsaustausch gibt Kraft.

Die Interessenvertretung in klei-
nen Betrieben ist besonders
schwierig. Besonders viele davon
gibt es im Kfz-Handwerk.

Regelmäßige Treffen der IG
Metall-Betriebsräte im Kfz-Hand-
werk sollen zur »Selbsthilfe« bei

akuten Problemen beitragen. Als
Schwerpunkt-Themen dieser
Treffen zeichnen sich bisher die
betriebliche Tarifpolitik sowie
Umsetzung von Mitbestim-
mungsrechten, so zu Fragen der
Arbeitsordnung, ab. n
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Homburg-Saarpfalz
GLÜCKWÜNSCHE

Unsere Geburtstags-
kinder im Juni:

90 Jahre
Otto Osswald,Rosenkopf
Albert Klöckner, Waldmohr

85 Jahre
Willi Caster, Siegfried Knerr,
Magdalen Simon, alle Hom-
burg
Nikolaus Marschall,
Zweibrücken

80 Jahre
Gisela Bauer, Altendiez
Günter Dietz, Bexbach
Berthold Amann, Bruch-
mühlbach-Miesau
Josef Forster, Homburg
Edgar Jung, Kirkel
Walter Bruckmann,
Mandelbachtal
Erika Ganss, Hans Hasen-
fratz, Isolde Hennig, alle
drei Schönenberg-Kübelberg
Walter Jung, Zweibrücken

75 Jahre
Manfred Kraus, Bechhofen
Walter Lill, Bexbach
Otto Höchst, Erhard Koh-
lert, Heinz Simon, alle drei
Homburg
Manfred Leibrock, Kirkel
Willi Weber, Kleinsteinhausen
Werner Knoblauch,
Lambsborn
Otto Barthen, Neunkirchen
Werner Krämer, Thalei-
schweiler-Fröschen

60 Jahre
Irene Alt, Bedesbach
Werner Karl Junzok,
Bexbach
Adolf Körner, Rudolf Wein-
land, beide Blieskastel
Reiner Glöckner, Dunzweiler
Manfred Freiler, Anton
Ringhof, Ingrid Stielow, alle
drei Homburg
Herbert Hunsicker,
Hornbach
Siegbert Weber, Schönen-
berg-Kübelberg
Angela Becker, Gerhard
Ludwig-Decklar, beide
Steinbach
Werner Österreicher, Dieter
Röll, beide Zweibrücken
Hinweis: Geburtstagskinder,
die im Folgemonat nicht
veröffentlicht werden möch-
ten, bitten wir um kurze
Mitteilung.

Massiv und laut für Perspektiven
JUNGE GENERATION –
GEGEN PREKÄRE
BESCHÄFTIGUNG

Laut und massiv protestierten am 15. Juni über 600 Jugendliche
in Homburg für bessere Perspektiven. Die Demonstration war
die Auftaktveranstaltung der Kampagne »Junge Generation –
gegen prekäre Beschäftigung« des IG Metall-Bezirks Frankfurt.

Mit Power lief die Demo durch die
Innenstadt zum Markplatz. Für
Elan sorgte die Gruppe »Samba
Balawaa« der IG Metall Völklin-
gen. Auch viele Erwachsene nah-
men an der Protestaktion teil.

»Es ist ein Skandal, dass für
die Ausbildung viel zu wenig ge-
tan wird«, kritisierte Werner
Cappel, Erster Bevollmächtigter
der IG Metall Homburg-Saar-
pfalz. »Während Milliarden für
die Verursacher der Krise bereit-
gestellt werden, wird unsere Ju-
gend zu einer perspektivlosen Ge-
neration. Die Jungen sind die
Verlierer der Krise. Befristete Jobs
und Leiharbeit nehmen zu, das
sind keine sicheren Zukunftsaus-
sichten. Die Jugendlichen brau-
chen aber sichere Perspektiven in

unserer Region. Die IG Metall
setzt sich für die Übernahme der
Auszubildenden in ein festes Ar-
beitsverhältnis ein. Und die ›Ren-
te mit 67‹ muss weg, denn damit
wird den Jungen der Zugang zum
Betrieb verbaut.«

Armin Schild, Bezirksleiter
des IG Metall-Bezirks Frankfurt,
stellte fest: »Der Fachkräftemangel
wird in wenigen Jahren drama-
tisch. In den letzten zwei Jahren
sind die Ausbildungsplätze um
rund 15 Prozent zurückgegangen.
Die Arbeitslosenquote der 15- bis
24-jährigen liegt bei fast 15 Pro-
zent. 47 Prozent der Jugendlichen
erhalten nur einen befristeten Ar-
beitsvertrag. Ausbildung ohne
Übernahme bedeutet Zukunft oh-
ne Perspektiven.«

Ziel der IG Metall-Kampagne ist
es, die Situation der jungen Gene-
ration verstärkt öffentlich zu ma-
chen. Die IG Metall fordert die
Ausbildung für Alle, die Über-
nahme nach der Ausbildung,
Weiterbildungsperspektiven und
Arbeit zu guten tariflichen Bedin-
gungen.

Auch viele Studentinnen und
Studenten beteiligten sich am Ak-
tionstag. »Es ist gut, dass die Ju-
gend in den Betrieben und die
Studierenden für unsere Perspek-
tive kämpfen. Gemeinsam errei-
chen wir mehr«, bestätigte ein
Vertreter des »Bildungsstreiks«.

Nach der Kundgebung ging
die Veranstaltung mit fetziger Mu-
sik auf dem Homburger Markt-
platz zu Ende. n

Massiv und laut für Perspektiven
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Eisenach

OPEN FLAIR

Vom 13. bis 15. August 2010
ist in Eschwege wieder das
schon traditionelle Festival.
Und wieder bietet die IG
Metall für ihre Mitglieder
ermäßigte Karten zum Preis
von 59 Euro statt normal 73
Euro an. Karten werden
nach Barzahlung ausgehän-
digt.

Weitere Informationen bei
der IG Metall Eisenach:
Telefon 03691–2549-17
Mail:
beate.schroen@igmetall.de
www.open-flair.de

TERMINE

AGA-Sitzung
Wir treffen uns am 5. Juli
2010, 9.30 Uhr, im Logotel
Eisenach, Karl-Marx-Straße.

Vorankündigung:
Sommerfest 2010
In bereits toller Tradition la-
den wir auch in diesem Jahr
wieder zu einem Sommer-
fest der IG Metall Eisenach
ein. Es ist am 7. August 2010
ab 14 Uhr auf dem Gelände
der Verwaltungsstelle. Bitte
bereits jetzt fest vormerken
und dabei sein.

Superwahljahr im Betrieb
MITMACHEN UND
EINMISCHEN

Nachdem die Betriebsratswahlen in den meisten Betrieben erfolgreich abgeschlossen
werden konnten, stehen zwei weitere wichtige Wahlen in den Betrieben in diesem
Jahr an: die Wahlen der Jugend- und Auszubildendenvertretungen und die Wahlen der
Schwerbehindertenvertretungen.

Kerstin Paul …
… ist 45 Jahre alt und kommt aus
Gotha. Seit 1998 arbeitet sie im
Betriebsrat und seit 2004 als des-
sen Vorsitzende bei C + P Stahl-
möbel & Co. KG. Ihr Ziel im Orts-
vorstand ist, über den Tellerrand
zu schauen und zu erfahren, wie
es in der Region in den Betrieben
aussieht, wie Betriebsräte agieren
müssen und welche Möglichkei-
ten die IG Metall hat. Die Krise hat
Auswirkungen auf die Arbeitsbe-
dingungen der Belegschaften in
den Betrieben.

Bernd Lösche …
… ist 43 Jahre alt, verheiratet und
hat eine 20-jährige Tochter. Er ar-
beitet seit 1990 bei der Opel Ei-
senach GmbH. Seit 1996 gehört er
dem Betriebsrat an. Bernd Lösche
ist auch Referent der IG Metall für
Bildungsveranstaltungen. Sein
Ziel im Ortsvorstand ist, die enge-
re Verknüpfung der Betriebsrats-
gremien zu organisieren. Als
zweiten wichtigen Punkt sieht er,
dass mehr Kolleginnen und Kolle-
gen Mitglieder der IG Metall wer-
den.

Alle vier Jahre wird in den Betrie-
ben mit mindestens fünf Schwer-
behinderten oder Schwerbehin-
derten gleichgestellten Menschen
die Schwerbehindertenvertretung
(SBV) gewählt.

Und in allen Betrieben mit
mindestens fünf Jugendlichen un-
ter 18 Jahren oder Auszubilden-
den bis 25 Jahren wird alle zwei
Jahre die Jugend- und Auszubil-
dendenvertretung (JAV) gewählt.

Im Oktober und November
2010 ist es wieder soweit. Zeit-
gleich werden die beiden betrieb-
lich so wichtigen Interessenvertre-

tungen ge-
wählt. Recht-
zeitig müssen
die Wahlvor-
stände be-
stellt oder ge-

wählt und geschult werden.
Und es sind Kandidatinnen
und Kandidaten nötig, die sich
dann zur Wahl aufstellen.

Die IG Metall hilft bei der
Vorbereitung und Organisati-
on der Wahlen. Zu den ersten
Schulungsterminen hat die IG
Metall Eisenach bereits einge-
laden. n

Herzlichen Glückwunsch
Nachwahl in den Ortsvorstand am 29. Mai 2010 in Oberhof
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Erfurt
TERMINE

Erwerbslosentreffen
n 8. Juli
Sömmerda Wanderung
n 6. Juli
Weimar Wanderung

OJA
n 6. Juli, 17 Uhr
filler, Schillerstraße 44,
Erfurt

Nach dem Gesundheitsminister
Rössler sein Model der Kopfpau-
schalewieder zurückziehenmusste
und ein heftiger Streit durch die
Koalition rauschte, ist wohl jedem
aufgefallen, dass die Bundesregie-
rung massive Einschnitte in unser
System der sozialen Sicherheit
plant. Auch die derzeitige Fußball-
weltmeisterschaft kann jetzt nicht
mehr als Deckmantel herhalten.
Gerade andemPrinzip, dass starke
Schultern auch mehr tragen kön-
nen will die Bundesregierung rüt-
teln. Daher war das Credo der De-
legierten auf der jährlichen,
gemeinsamen Versammlung ein-
heitlich: Wir müssen alles dafür
tun, dass unser paritätisch finan-

ziertes Sozialsystem erhalten
bleibt.

Vorausgegangen war ein an-
schaulicher Vortrag der Kollegin
Angelika Beier vom Vorstand der
IG Metall. In dem sie erläuterte,
dass, Schwarz-Gelb ein System-
wechsel in derGesundheitspolitik
will. So soll der Arbeitgeberanteil
eingefroren werden. Weitere Stei-
gerungenmüssten danndieVersi-
cherten selber tragen. Dafür soll
derWeg in die Privaten erleichtert
werden und der Ausgleich zwi-
schen den Kassen erschwert wer-
den. Das läuft den Solidarprinzip
vollständig entgegen. Die Starken
können sichdemSystementziehen
und die Schwachen müssen sehen

wo sie bleiben, schließlich soll sich
nach den Vorstellungen der Bun-
desregierung auch die Rechtsform
der Krankenversicherungen än-
dern, hin zu einem »normalen«
Unternehmen.Damitwürdeunse-
re Gesundheit zurWare.

»Die größte Schweinerei dabei
ist, dass die Verantwortlichen es
immer sodarstellen, als ob es keine
Alternativen zu ihren Vorschlägen
gäbe, die gibt es aber sehrwohl«, so
KolleginBeier. »Wir streiten für ei-
ne Bürgeversicherung, die alle mit
einbezieht. Wir brauchen eine Po-
sitivliste um der Preistreiberei ein
Ende zu bereiten, und wir müssen
die Qualität unseres Gesundheits-
wesens verbessern.« n

Ehrlich wert am längsten
Dafür zahle ich meinen Beitrag,

die IG Metall ist eine freiwillige
Solidargemeinschaft, die sich aus-
schließlich durch die Mitglieds-
beiträge finanziert. Nur dass
garantiert uns unsere Unabhän-
gigkeit gegenüber den Arbeitge-
bern und staatlichen Behörden.
Diese Unabhängigkeit hat uns in
der Vergangenheit bei der Er-
kämpfung unserer Tarifverträge
und der Tarifautonomie immer

»Schwarz-Gelb« gefährdet Ihre Gesundheit

DISKUSSION MIT
ANGELIKA BEIER

Auf der gemeinsamen Delegiertenversammlung am Sonnabend den
12. Juni in Nordhausen gab es rege Diskussionen und Proteste zu
den gesundheitspolitischen Vorstellungen der Bundesregierung.

Angelika Beier auf der gemeinsame Delegiertenversammlung

TERMINE

Aktionstag Leiharbeit
Unter demMotto »Gleiche
Arbeit-Gleiches Geld« wird
ein Expertenteam die Fra-
gen der direkt Betroffenen
klären. Gleichzeitig wollen
wir auf die Missstände und
Probleme in dieser Branche
Aufmerksam machen. Leih-
arbeit darf nicht zum Nor-
malfall werden.
n 26. Juli, 10 bis 16 Uhr
auf dem Anger, Erfurt

geholfen. Unsere Leistungen sind
Rechtschutz imArbeits- und Sozi-
alrecht, Freizeitunfallversiche-
rung, Unterstützung bei Streik
und Unterstützung bei Sterbefäl-
len. DieseArgumente sollten viele
überzeugen, auchMitlgied der IG
Metall zu werden. Dafür zahl ich
ein Prozent meines Bruttoentgel-
tes inklusive des Urlaubsgeldes
und der Sonderzahlung. n

Impressum

IG Metall Erfurt
Lucas-Cranach-Platz 2
99097 Erfurt
Telefon 0361–56585-0
Fax 0361–56585-99
E-Mail:
erfurt@igmetall.de

Internet:
www.erfurt.igm.de

Redaktion:
Rudolf Krause
(verantwortlich),
Carsten Witkowski

30 | metallzeitung 7 | 2010

Lohnsteuerjahres-

ausgleich

Viele Kolleginnen und
Kollegen sind der Mei-
nung, dass sie keine
Steuererklärung brau-
chen. Der Aufwand ist ih-
nen zu hoch. Doch wenn
professionelle Hilfe da-
bei ist, sieht das Ergeb-
nis anders aus. Seit
neusten hilft Frau Weber
vom Lohnsteuerhilfever-
ein mit kompetenter Bera-
tung weiter. Jeweils Mitt-
wochs ist sie ab 16:30 Uhr
in den Räumen der IG Me-
tall zu rereichen.
Tel.: 0361 5658525

TIPP

Die IG Metall Erfurt wünscht
einen schönen Urlaub.
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Suhl-Sonneberg

OPEN FLAIR

Vom 13. bis 15. August ist in
Eschwege wieder das schon
traditionelle Festival. Und
wieder bietet die IG Metall
für ihre Mitglieder ermäßig-
te Karten zum Preis von
59 Euro statt normal 73
Euro an. Karten werden
nach Barzahlung ausgehän-
digt.

Weitere Informationen bei
der IG Metall Eisenach:
Telefon 03691–2549-17
Mail:
beate.schroen@igmetall.de
www.open-flair.de

KURZ NOTIERT

Bosch-Rexroth
Der Standort in Benshausen
des Bosch-Rexroth-Kon-
zerns soll zum Jahresende
geschlossen werden. Wir be-
richteten bereits. Trotz be-
triebswirtschaftlichem Ge-
genkonzept, welches
Betriebsrat und IG Metall
vorlegten, hält der Konzern
an seiner Schließungsabsicht
fest. Inzwischen fanden
Verhandlungen über einen
Interessenausgleich und So-
zialplan statt. Eine Transfer-
gesellschaft für zwölf Mona-
te soll eingerichtet werden.

Superwahljahr im Betrieb
MITMACHEN UND
EINMISCHEN

Nachdem die Betriebsratswahlen in den meisten Betrieben erfolgreich abgeschlossen
werden konnten, stehen zwei weitere wichtige Wahlen in den Betrieben in diesem
Jahr an: die Wahlen der Jugend- und Auszubildendenvertretungen und die Wahlen der
Schwerbehindertenvertretungen.

Über 400 Kolleginnen und Kolle-
gen der IG Metall Suhl blicken in
diesem Jahr auf 25, 40, 50 oder so-
gar 60 Jahre Mitgliedschaft in der
Gewerkschaft zurück. Alle Jubila-
re erhalten eine Ehrenurkunde zu-
gesandt. Zusätzlich werden sie zu
einer zentralen Festveranstaltung
eingeladen. In diesem Jahr war sie
am 12. Juni 2010 im Ringbergho-
tel in Suhl. Viele der Jubilare nah-
men teil.

In seiner Festrede dankte
Uwe Laubach, Erster Bevollmäch-

tigter der IG Metall Suhl-Sonne-
berg, den Jubilaren für ihre Treue
zur IG Metall. Er betonte, dass ge-
rade jetzt die Stärke von Gewerk-
schaften entscheidend für die po-
litischen und gesellschaftlichen
Auseinandersetzungen ist. Er sag-
te: »Es ist unanständig, dass unfä-
hige Bankmanager Abfindungen
bekommen, die wir alle durch Ab-
gaben bezahlen müssen.«

Der Chor »Liederkranz« aus
Geraberg rundete die Veranstal-
tung mit seinen Liedern ab. n

Alle vier Jahre wird in den Betrie-
ben mit mindestens fünf Schwer-
behinderten oder Schwerbehin-
derten gleichgestellten Menschen
die Schwerbehindertenvertretung
(SBV) gewählt.

Und in allen Betrieben mit
mindestens fünf Jugendlichen un-
ter 18 Jahren oder Auszubildenden
bis 25 Jahren wird alle zwei Jahre
die Jugend- und Auszubildenden-
vertretung (JAV) gewählt.

Im Oktober und November
2010 ist es wieder soweit. Zeit-
gleich werden die beiden betrieb-

lich so wichti-
ge Interessen-
vertretungen
gewählt.
Rechtzeitig
müssen die

Wahlvorstände bestellt oder
gewählt und geschult werden.
Und es sind Kandidatinnen
und Kandidaten nötig, die sich
dann zur Wahl aufstellen. Die
IG Metall hilft bei der Vorbe-
reitung der Wahl. Zu den ers-
ten Schulungsterminen ist be-
reits eingeladen. n

21 020 Jahre Mitgliedschaft
Jubilare wurden am 12. Juni 2010 in Suhl geehrt.
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